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Äsphaltfabrik Käpfnach in Horgen
Gysel & Odinga vormals Brandii & Die.
liefern in nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen

Asphaltisolierplatfen, einlach und combiniert, Holzzement,
Asphalt-Pappen, Klebemasse für Kiespappdächer, im-
prägniert und rohes Holzzement- Papier, Pateni-Faizpappe
„Kosmos", Unterdachkonstrk«ktion „System Fichtel"
Carbolineum. Sämtliche Teerprodukte.

Goldene Medaille Zürich 1894.
Telegramme; Asphalt Hörgern. 3726 TELEPHON

HJobmtttôéfiitforôe iittfc 8auved?t
®ie SBoßnungSfürforge ift ein überaus mistiger Steil

bet ©opdpolitif. Kaum etwas anbereS trägt fo feßr
bap bei, baS Seben f(f)ön unb tebenSwert p macßen,
als ßeimeligeS SBoßnen. 9Ran fann baßer ber non ber
©ojiatbemofratie planmäßig gepcßteten Unpfriebenbeit
nicßt beffer entgegentreten, als inbem man bafür forgt,
baß ber Arbeiter unb Stngeftetlte, überhaupt ber „Kleine
iUlann" mit fetner gamilie in einer freunbltcßen, uom
©onnenfcßein erhellten SBoßnung ßaufen Eann. ©erabe
bie freifinnige ißartei foUte baßer ber äBoßnungSpolitif
bie ernftefte Stufmerffamfeit fcßenfen unb ftd) an ben
©eftrebungen ber SBoßnungSfürforge in ßeroorragenber,
in füßrenber SSßeife beteiligen. ©S gibt in ber SßoßnungS»
fütforge oerfcßiebene 3Bege. ©on einem für bie ©ißweiä
neuen 9Beg, ben baS Qtoilgeße^bucf) eröffnet ßat, möcßten
mir ßeute etmaS fagen.

SDaS fcßweijer. Qioilgefe^buc^ heftimmt in 3lrt. 779:
„(Sin ©runbftüd lann mit ber ©ienfibarfeit belaßtet wer»
ben, baß femanb baS £Rec£)t erhält, auf ober unter ber
©obenftäcße ein ©auwerf p erricßten ober beipbeßalten.
SDiefeS !RedE)t ift, toentt eS meßt anberS oereinbart roirb,
übertragbar unb oererblicß. fjft baS ©aureeßt felbftän»
big unb bauernb, fo lann eS als ©runbftücf in baS

©runbbueß aufgenommen werben." ®aS fo umfeßriebene
©aureeßt, für welcßeS bie ©ejeidjnung „©rbbaureeßt" ge=

läufig geworben ift, gibt alfo bie SRöglicßl'eit, baß ber
©igentümer eines ©tücf SanbeS, ohne biefeS p oetlaufen,
einem anbern baS ©ecßt einräumen fann, barauf p
bauen, fo baß bann ©runb unb ©oben einen anbern
©igentümer ßat als barauf fteßenbe ©ebäube. ®iefe
©inrießtung beS ©aurecßteS fann für bie fiäbtifdhe 9Boß=

nungSpolitif oon großer ©ebeutung werben, ©ie er»

möglidjt eS ben ©eweinben, bebeutenben ©runbbefiß su
erwerben unb p behalten, oßne felhft hauen ober ben
©oben ber ©ebauung entließen p müffen. ©o fönnen
fieß bie fiäbtifdßen ©emeinwefen ben ftetigen SBertpwacßS
beS ©runb unb ©obenS, bie „fteigenbe ©runbrente",
fießern, oßne genötigt p fein, fidß in großem SJJaßftahe
in ben ©au oon Käufern einlaffen p müffen. ®abei
fönnen fie ©influß auf bie ©autätigfeit unb auf bie ®e»

ftaltung ber SRietSpreife ausüben, inbem fie in bie ©au»
reeßtoerträge ©eftimmungen aufnehmen, welcße bie 2ln=

roenbung hngienifeßer ©runbfäße heim ©au gewäßrleiften
ui.b ungerechtfertigtes ©teigern ber 9Rie!preife ausfließen.
SDaS ©aureeßt gefiattet namentlich aueß ein auSficßtS»
reießeS Qufammenroirfen ftäbtifeßer ©emeinben mit ge=

meinnüßigen ©augefeüfcßaften. ®ie ©täbte übetloffen
foleßen ©efellfcßaften ©runb unb ©oben p ©aureeßt
unb treffen bahei bureß geeignete ©ertragSbeftimmungen
©orge, baß biefe ©efellfcßaften ißren gemeinnützigen
©ßarafter unb ßweef wahren unb nießt etwa fid) in
©rwerhSunterneßmungen umwanbeln.

©in berartigeS 3ufammenwirfen ^ ©runblage beS

©aureißtS ift nun in ©afel geplant. ®er ütegierungSrat

oon ©afelfiabt ßat im Stamen ber ©inwoßnergemeinbe
©afel einen ©aurecßtSoertrag mit ber ©aSler SBoßnge»
nofjenfeßaft abgefeßtoffen, für ben er nun bie ©eneßmi»

gung beS ©roßen ©ateS nadßfucßt. ©emäß biefem ©er»

trage überläßt bie ©tabt ©afel ein 3lreal oon 1748
ber UBoßngenoffenfcßaft pr Überbauung. ®ie ©aupläne
für bie auf bem Serrain p erfiellenben ©ehäube unter»
liegen ber ©eneßmigung beS ©egierungSrateS. ©ei ber
©rftetlung wie bei ber ©ermietung ber üßoßnungen foüen
bie fanitarifeßen ©efiißtSpunfte maßgehenb fein. ®ie
©oßnungSgenoffenfdßaft ift oerpflicßiet, wäßrenb ber

ganjen ®auer beS ©ertragS bie ©ehäube in gutem ©tanb

p erßalten unb hei ©rlöfcßen beS ©aurecßtS fie in orb»

nungSmäßigem ©tanbe p übertragen. ®ie SRietpreife
ßat fie fo feftpftellen, baß fte bie ortsüblichen Slnfäße
nid)t überfteigen. bie ©inräumung beS ©aureißin
ßat fie einen jährlichen ßinS oon 80 fRp. per p
entrichten. ®a ber iRegierungSrat ben gegenwärtiges
©obenpreis jenes SlrealS auf 40 gr. per m* fößäßt, ent»

fprießt bief er 3inS nur etwa ber fiälfte beS wirfltcßen
SöerteS.

SDer fRegierungSrat geßt bie ©erpflicßtung ein, bafür

p forgen, baß bie SBoßngenoffenfcßaft baS pr lieber»

bauung erforberlicße ©elb bis pr ^)öße oon 90®/o ber
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Blohnungsfürsorge und Baurecht.
Die Wohnungssürsorge ist ein überaus wichtiger Teil

der Sozialpolitik. Kaum etwas anderes trägt so sehr
dazu bei, das Leben schön und lebenswert zu machen,
als heimeliges Wohnen. Man kann daher der von der
Sozialdemokratie planmäßig gezüchteten Unzufriedenheit
nicht besser entgegentreten, als indem man dafür sorgt,
daß der Arbeiter und Angestellte, überhaupt der „Kleine
Mann" mit seiner Familie in einer freundlichen, vom
Sonnenschein erhellten Wohnung Hausen kann. Gerade
die freisinnige Partei sollte daher der Wohnungspolitik
die ernsteste Aufmerksamkeit schenken und sich an den
Bestrebungen der Wohnungsfürsorge in hervorragender,
in führender Weise beteiligen. Es gibt in der Wohnungs-
fürsorge verschiedene Wege. Von einem für die Schweiz
neuen Weg. den das Zivilgesetzbuch eröffnet hat, möchten
wir heute etwas sagen.

Das schweizer. Zivilgesetzbuch bestimmt in Art. 779:
„Ein Grundstück kann mit der Dienstbarkeit belastet wer-
den, daß jemand das Recht erhält, auf oder unter der
Bodenfläche ein Bauwerk zu errichten oder beizubehalten.
Dieses Recht ist, wenn es nicht anders vereinbart wird,
übertragbar und vererblich. Ist das Baurecht selbstän-
dig und dauernd, so kann es als Grundstück in das
Grundbuch aufgenommen werden." Das so umschriebene
Baurecht, für welches die Bezeichnung „Erbbaurecht" ge-
läufig geworden ist, gibt also die Möglichkeit, daß der
Eigentümer eines Stück Landes, ohne dieses zu verkaufen,
einem andern das Recht einräumen kann, darauf zu
bauen, so daß dann Grund und Boden einen andern
Eigentümer hat als darauf stehende Gebäude. Diese
Einrichtung des Baurechtes kann für die städtische Woh-
nungspolitik von großer Bedeutung werden. Sie er-
möglicht es den Gemeinden, bedeutenden Grundbesitz zu
erwerben und zu behalten, ohne selbst bauen oder den
Boden der Bebauung entziehen zu müssen. So können
sich die städtischen Gemeinwesen den steligen Wertzuwachs
des Grund und Bodens, die „steigende Grundrente",
sichern, ohne genötigt zu sein, sich in großem Maßstabe
in den Bau von Häusern einlassen zu müssen. Dabei
können sie Einfluß auf die Bautätigkeit und auf die Ge-
staltung der Mietspreise ausüben, indem sie in die Bau-
rechtoerträge Bestimmungen aufnehmen, welche die An-
Wendung hygienischer Grundsätze beim Bau gewährleisten
und ungerechtfertigtes Steigern der Mieîpreise ausschließen.
Das Baurecht gestattet namentlich auch ein aussichts-
reiches Zusammenwirken städtischer Gemeinden mit ge-
meinnützigen Baugesellschaften. Die Städte überlassen
solchen Gesellschaften Grund und Boden zu Baurecht
und treffen dabei durch geeignete Vertragsbestimmungen
Sorge, daß diese Gesellschaften ihren gemeinnützigen
Charakter und Zweck wahren und nicht etwa sich in
Erwerbsunternehmungen umwandeln.

Ein derartiges Zusammenwirken auf Grundlage des
Baurechts ist nun in Basel geplant. Der Regierungsrat

von Baselstadt hat im Namen der Einwohnergemeinde
Basel einen Baurechtsvertrag mit der Basler Wohnge-
nossenschaft abgeschlossen, für den er nun die Genehmi-

gung des Großen Rates nachsucht. Gemäß diesem Ver-
trage überläßt die Stadt Basel ein Areal von 1748
der Wohngenossenschaft zur Überbauung. Die Baupläne
für die auf dem Terrain zu erstellenden Gebäude unter-
liegen der Genehmigung des Regierungsrates. Bei der
Erstellung wie bei der Vermietung der Wohnungen sollen
die sanitarischen Gesichtspunkte maßgebend sein. Die
Wohnungsgenossenschaft ist verpflichtet, während der

ganzen Dauer des Vertrags die Gebäude in gutem Stand
zu erhalten und bei Erlöschen des Baurechts sie in ord-
nungsmäßigem Stande zu übertragen. Die Mietpreise
hat sie so festzustellen, daß sie die ortsüblichen Ansätze
nicht übersteigen. Für die Einräumung des Baurechtn
hat sie einen jährlichen Zins von 80 Rp. per zu
entrichten. Da der Regierungsrat den gegenwärtiges
Bodenpreis jenes Areals auf 40 Fr. per schätzt, ent-
spricht dieser Zins nur etwa der Hälfte des wirklichen
Wertes.

Der Regierungsrat geht die Verpflichtung ein, dafür
zu sorgen, daß die Wohngenossenschaft das zur Neber-

bauung erforderliche Geld bis zur Höhe von 90°/o der
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Saufumme burd) Serpfänbung beS 58aurec£)t§ unb bet
©ebäulidjfeiten erhält, wobei ber 3m*fuf3 gelten foil, ben
bie SaSler Cantonalbanf für fnjpotfpfen erften Sanges
jeweilen fefifetp Sie fïrage bleibt offen, ob bie öffent=
liehe Serwaltung baS nötige ©elb felbft geben ober ob

fie einem anbern Sarleiber ©arantie für bie p erridp
tenbe £>ppotf)ef leiften mill Siefe ÏÏHitroirfuug ber Se=

gterung bei 2lufbringunq ber Saugelber
'
ift notmenbig,

weil eS ber SBobngenoffenfcbaft fonft tanm möglich märe,
auf eine fpppothef, bei welcher bloS baS Säurest unb
bie ©ebäube, ni<f)t aber ©runb unb Soben als f|3fanb
befteflt werben, baS etforberliche ©elb p erhalten. Sanfen
unb fßrioate werben oorläufig gegen berartige fpppo»
tiefen fefjr mifftrauifd) fein.

Sie "Sauer beS Saurecl)tS ift auf 30 ^abre feftge»
fetjt. 91ac£) 2tblauf berfelben gehen bie ©ebäube in baS

©igentum ber ©inwohnergemeinbe Safel über gegen eine

©ntfchäbigung, bie fiel) nach *^m bannpmaligem SBerte
richtet unb beren |>öbe oon einem ©chiebSgericf)te be»

fttmmt wirb, wenn fie nicht auf gütlichem 2Bege oereim
hart werben fann. SBünfcflt aber bie 2Bot)nungSge=
noffenfdpft bann eine Serlängerung beS Sertrages, fo
bauert biefer weitere 30 Qabre fort unter Sorbebalt einer
neuen geftfetpng bes SaurechtSpifeS, ber fc^ieb«gerict)t=
lieh feftgeftetlt wirb, falls feine ©inigung barüber pftanbe
fommt. fJlach Slblauf be§ ^weiten QeitraumeS oon 30
fahren hört ba§ Säurest auf, unb bie ©ebäube werben
gegen Sergütung beS bannpmaligen 2BerteS ©igentum
ber ©inwohnergemeinbe Safel, e§ fei benn, bafj ein neuer
Sertrag oereinbart werbe.

9ßtr haben eS mit einem intereffanten Setfudje
ber praftifchen 3lnwenbung ber für bie ©djweij neuen
©inrichtung beS SaurecljteS p tun. Db fnbepg auf bie

einzelnen SertragSbeftimmungen bur^wegS baS Süchtige
getroffen würbe, wollen wir hier nicf)t unterfud)en. Sa
bie ©rfahrungen noch fehlen, bewegt man fief) auf un=

fixerem Soben, unb man wirb wohl bei fpäteren Sau--
rechtSoerträgen bap fommen, bie§ unb jenes anberS p
regeln, ©runbfählid) aber fcfjeint unS baS in Safel ge=

plante 3ufammenwirfen ber ©tabtgemetnbe mit einer
©enoffenföljaft gemeinnützigen ©harafterS auf ©runblage
beS SauredjtS ein oorteilhafter unb oieloerfprechenber
SBeg ber 2Bof)nungSfürforge p fein.

ungemeines Bauwesen.
Sott Den ©tattipfettbachoreal SöMten in gürtdü

Unterftraf; wirb berichtet: ©egen bie ©orme llnterftrafj
p erhebt fict) fd)on ber äujjerfte .fjäuferblocf aus ber
©rbe. Son ber tßlatzpromenabe auS nehmen fiel) bie

oierjehn ©ewölbebogett beS fßarterreS fchon je§t ganj
hübfeh unb maffio auS, unb ber -Sau, ber nach ben
fßlänen ber 2lrch)iteftenfirma ifsfifter=Sicault in ßürich I

errichtet wirb, oerfpricht eine 3ierbe biefeS neu erftet)en=
"ben Quartiers p werben.
' ; Über Den StnnD Der Sorarbeitctt für Dett Sau
eines Cranfenaujlö in ÜJletlen (3ürichfee) wirb am
©onntag, ben 14. 9Iprit ©emeinbepräfibetjt £>irjel int

„©lernen" in SJieilen einen Sortraa holten, welcher
wohl fo allgemein intereffieren bürfte, baß ber ©inlabung
ber brei Cranfenoereine pfjlreiche i>eerfolge geleiftet toirb.
Ser Sau non fîranfcnafglen ift um fo mehr p begrüben,
ba ba§ CantonSfpital immer überlaftet ift, worunter bie
Cranfen felbftoerftänblich p leiben haben. Ser Sortrag
weeft ütelletcht ba unb bort bie ©ebefreubigfeit p bem

humanen 3mecfe.

Cantonales SerroaltungSgebäuDe in Sern. Ser
Regierung fittb oon ber ©rbfdpft beS frühern Surger=

ratSpräfibenten, fperm o. SJiuraltwon ©inner, bie brei
oberften Käufer an ber ^unferngaffe pm 3ecf ber
SetmaltungSräumlidjfeiten ber ©taatSoerwaltung p an=

nehmbaren Steifen angeboten worben, unb oorauSficf)tlid)
fommt ein Cauf pftanbe. Qn bie neuen SüroS an ber
Qunfetngaffe würben größere Ülbteilungen ber ©taatS=
oerwaltung einziehen, fo'baS ©runbbuchamt, baS burch
bie neuen gefe^li^en S'efiimmungen eine größere 2luS»

behnung erfahren mufj, bie Quftij unb bie Saubireftion.
Sabur^ wütbe Sl«^ gefefpffen im ©tift, bie oon ber
©taatSoerwaltung benutzen Qofafitäten in ber alten Soft
an ber Cramgaffe würben frei unb fönnten p anbern
3wecfen oerwenbet werben.

2luf baS Srojeft ber ©rrichtung eineS fantonalen
SerwaltunqSgebäubeS an ber Çerrengaffe an ©teile beS

jetzigen SfattbaufeS oberhalb beS ©tiftgebäubeS, würbe
wegen allp hohen Coften oerpehtet.

©S ift p hoffen, ba§ bie äufjere ©eftaltung ber
prächtigen alten Satriperhäufer an ber obern Qunîetm
gaffe burch ihren Übergang an ben ©taat p Serwaü
iungSptecfen nicht oeränbert wirb.

Sie Neubauten auf Der SJiaulbeerbaumbefiguttg
in Sent. 211S oor jwei Qahren mit ber Überbauung
beS großen 2ltealS ber bisherigen SRaulbeerbaumbefihung
begonnen würbe, waren alle Diejenigen, benen eine ge=

beihliche bauliche ©ntwicflung beS Quartiers wie ber
©tabt am £>erjen liegt, oom ©unfdhe befeelt, eS môdjten
bie 2leubauten auf biefem fäpnen unb fehr günftig ge=

legenen Slnhe in i>armonie pm prächtigen Seubau beS

„Sunb" auf ber anbern ©tra^enfeite ausfallen unb eine

3ierbe ber ©tabt werben, fmtte ift nunmehr bie ©e*
bäubefludht an ber ©ffingerftrafje fertig erftellt bis unb
mit bem ©cfgebäube gegen ben fpirftfjengraben, währenb
ber Seubau ber Sppographia am |)irfchengraben noch
im Sßerben begriffen, aber fo weit fortgefchritten ift unb
berart gtförbert wirb, bay er nadjften 2Binter bepgen
werben fann. Sie fedjS fettigen Seubauten an ber
(âffingerftra^e finb ben gehegten ©rwartungen burdjauS
gerecht geworben, ©ie weifen gro^ftäbtifdhen ©harafter
auf unb präfentieren fich mit ihren burch gefchmacfoolle
Silbhauerarbeiten belebten einfach oornebmen ff^affaben
äu^erft oorteilbaft. SaS ©cfgebäube, beffen gaffoben
gang in ©anbftein ausgeführt finb, öffnet als „fpotel
©ami Sîonbijoit" mit feinen fünfzig grembenjimmern
ben f^remben feine Sore. Sie Samen ber beiben Se=

fit$erinnen Cohler unb Sljierftein gar'antieren für tabeü
lofe güfpung beS neuen unb mit allem mobernen Com=

fort auSgeftatteten Rotels. Ser Seubau ber Sppographia
am fpitfebengraben wirb in nächfter 3«ü pm 2lufriä)ten
beS SachftuhleS bereit fein. @r wirb au^er ben grofjen
SBirtfchaftS» unb SereinSfälen ein nach ben neuften 2ln=

foröerungen unb ©rrungenfehaften ber Sechnif auSgebam
teS Satiété Sbeater erhalten, baS febon nächften ©inter
ben Setrieb aufnehmen fann. Sach ©rftellung beS SaueS
ber Sppogmphia wirb bie alte SLürtfchaft jum SOtauü

beerbaum abgeriffen unb als gortfetpng ber SBatlgaffe
eine neue ©tra^e jur Serbinbung beS §irfdE)engrabenS
mit ber ©eiterfirafje burdjgeführt werben, Sie Schöpfet
beS neuen ©ebäubeblocfS auf ber alten Siaulbeerbaurw
befi^ung, oorab bie Sppographia--@eftion Sern, bann
aber auch 2lrcl)iteft ©. Säberach in Sern unb bie Sau=
Unternehmung ©rütter unb ©eljneiber in Shun bürften

p bem SBetf aufrichtig beglüefmünfeht werben.
Sont Sait einer neuen Cirdje ttt ©teinhoufen

(3ug) wirb berichtet: Slit an ©mfümmigfeit grenpnber
Slehrheit hat bie hiofige 3Balbgeno ffen feh aft befc£)loffen,

für ben Circhenbau 4;"» m® gefchlageneS ftoU unb 200 m®

CieS foftenloS abpgeben. ^»oljfchlag unb Slbbecfen ber

CieSgrube p Saften ber ©enoffenfehaft. Siefe gro^=
artige ©penbe erfdjeint erft bann im rechten Sichte, wenn

M«Ks. Wwêì». Nr. à

Bausumme durch Verpfändung des Baurechts und der
Gebäulichkeiten erhält, wobei der Zinsfuß gelten soll, den
die Basler Kantonalbank für Hypotheken ersten Ranges
jeweilen festsetzt. Die Frage bleibt offen, ob die öffent-
liehe Verwaltung das nötige Geld selbst geben oder ob

sie einem andern Darleiher Garantie für die zu errich-
tende Hypothek leisten will Diese Mitwirkung der Re-
gierung bei Aufbringung der Baugelder ist notwendig,
weil es der Wohngenossenschaft sonst kaum möglich wäre,
auf eine Hypothek, bei welcher blos das Baurecht und
die Gebäude, nicht aber Grund und Boden als Pfand
bestellt werden, das erforderliche Geld zu erhalten. Banken
und Private werden vorläufig gegen derartige Hypo-
theken sehr mißtrauisch fein.

Die Dauer des Baurechts ist auf 30 Jahre festge-
setzt. Nach Ablauf derselben gehen die Gebäude in das
Eigentum der Einwohnergemeinde Bafel über gegen eine

Entschädigung, die sich nach dem dannzumaligem Werte
richtet und deren Höhe von einem Schiedsgerichte be-

stimmt wird, wenn sie nicht auf gütlichem Wege verein-
bart werden kann. Wünscht aber die Wohnungsge-
nossenschaft dann eine Verlängerung des Vertrages, so

dauert dieser weitere 30 Jahre fort unter Vorbehalt einer
neuen Festsetzung des Baurechtszinses, der schiedsgericht-
lich festgestellt wird, falls keine Einigung darüber zustande
kommt. Nach Ablauf des zweiten Zeitraumes von 30
Jahren hört das Baurecht auf, und die Gebäude werden
gegen Vergütung des dannzumaligen Wertes Eigentum
der Einwohnergemeinde Basel, es sei denn, daß ein neuer
Vertrag vereinbart werde.

Wir haben es hier mit einem interessanten Versuche
der praktischen Anwendung der für die Schweiz neuen
Einrichtung des Baurechtes zu tun. Ob inbezug auf die

einzelnen Vertragsbestimmungen durchwegs das Richtige
getroffen wurde, wollen wir hier nicht untersuchen. Da
die Erfahrungen noch fehlen, bewegt man sich auf un-
sicherem Boden, und man wird wohl bei späteren Bau-
rechtsverträgen dazu kommen, dies und jenes anders zu
regeln. Grundsätzlich aber scheint uns das in Basel ge-
plante Zusammenwirken der Stadtgemeinde mit einer
Genossenschaft gemeinnützigen Charakters auf Grundlage
des Baurechts ein vorteilhafter und vielversprechender
Weg der Wohnungsfürsorge zu sein.

Allgemeine; Ssnmsen.
Von den Stampfenbachareal-Bauten in Zürich-

Unterstraß wird berichtet! Gegen die Sonne Unterstraß
zu erhebt sich schon der äußerste Häuserblock aus der
Erde. Von der Platzpromenade aus nehmen sich die

vierzehn Gewölbebogen des Parterres schon jetzt ganz
hübsch und massiv aus. und der Bau, der nach den

Plänen der Architektenfirma Pfister-Picault in Zürich I

errichtet wird, verspricht eine Zierde dieses neu erstehen-
"den Quartiers zu werden.
' ' Über den Stand der Vorarbeiten für den Bau
eines Krankenasyls in Meilen (Zürichfee) wird am
Sonntag, den 14. April Gemeindepräsident Hirzel im

„Sternen" in Meilen einen Bortraa hakten, welcher
wohl so allgemein interessieren dürfte, daß der Einladung
der drei Krankenvereine zahlreiche Heersolge geleistet wird.
Der Bau von Krankenasylen ist um so mehr zu begrüßen,
da das Kantonsspital immer überlastet ist, worunter die
Kranken selbstverständlich zu leiden haben. Der Vortrag
weckt vielleicht da und dort die Gebefreudigkeit zu dem

humanen Zwecke.

Kantonales Verwaltungsgebäude in Bern. Der
Regierung sind von der Erbschaft des frühern Burger-

ratspräsidenten, Herrn v. Muralt-von Sinner, die drei
obersten Häuser an der Junkerngasse zum Zweck der
Verwaltungsräumlichkeiten der Staatsverwaltung zu an-
nehmbaren Preisen angeboten worden, und voraussichtlich
kommt ein Kauf zustande. In die neuen Büros an der
Junkerngasse würden größere Abteilungen der Staats-
Verwaltung einziehen, so das Grundbuchamt, das durch
die neuen gesetzlichen Bestimmungen eine größere Aus-
dehnung erfahren muß, die Justiz und die Baudirektion.
Dadurch würde Platz geschaffen im Stift, die von der
Staatsverwaltung benutzten Lokalitäten in der alten Post
an der Kramgasse würden frei und könnten zu andern
Zwecken verwendet werden.

Auf das Projekt der Errichtung eines kantonalen
Verwaltunasgebäudes an der Herrengasse an Stelle des
jetzigen Pfarrhaufes oberhalb des Stiftgebäudes, wurde
wegen allzu hohen Kosten verzichtet.

Es ist zu hoffen, daß die äußere Gestaltung der
prächligen alten Palrizierhäuser an der obern Junkern-
gaffe durch ihren Übergang an den Staat zu Vermal-
tungszwecken nicht verändert wird.

Die Neubauten auf der Maulbeerbaumbesttzung
in Bern. Als vor zwei Jahren mit der Überbauung
des großen Areals der bisherigen Maulbeerbaumbesttzung
begonnen wurde, waren alle diejenigen, denen eine ge-
deihliche bauliche Entwicklung des Quarliers wie der
Stadt am Herzen liegt, vom Wunsche beseelt, es möchten
die Neubauten auf diesem schönen und sehr günstig ge-
legenen Platze in Harmonie zum prächtigen Neubau des

„Bund" auf der andern Straßenseite ausfallen und eine

Zierde der Stadt werden. Heute ist nunmehr die Ge-
bäudeflucht an der Effingerstraße fertig erstellt bis und
mit dem Eckgebäude gegen den Hirschengraben, während
der Neubau der Typographic: am Hirschengraben noch
im Werden begriffen, aber so weit fortgeschritten ist und
derart gefördert wird, daß er nächsten Winter bezogen
werden kann. Die sechs fertigen Neubauten an der
tSffingerstraße sind den gehegten Erwartungen durchaus
gerecht geworden. Sie weisen großstädtischen Charakter
auf und präsentieren sich mit ihren durch geschmackvolle
Bildhauerarbeiten belebten einfach-vornebmen Fassaden
äußerst vorteilhaft. Das Eckgebäude, dessen Fassaden
ganz in Sandstein ausgeführt sind, öffnet als „Hotel
Garni Monbijon" mit seinen fünfzig Fremdenzimmern
den Fremden seine Tore. Die Namen der beiden Be-
sitzerinnen Kohler und Thierstein garantieren für tadel-
lose Führung des neuen und mit allem modernen Kom-
fort ausgestalteten Hotels. Der Neubau der Typographia
am Hirschengraben wird in nächster Zeit zum Aufrichten
des Dachstuhles bereit sein. Er wird außer den großen
Wirtschafls- und Vereinssälen ein nach den neusten An-
forderungen und Errungenschaften der Technik ausgebau-
tes Variôtá Theater erhalten, das schon nächsten Winter
den Betrieb aufnehmen kann. Nach Erstellung des Baues
der Typographia wird die alte Wirtschaft zum Maul-
beerbaum abgerissen und als Fortsetzung der Wallgasse
eine neue Straße zur Verbindung des Hirschengrabens
mit der Seilerstraße durchgeführt werden. Die Schöpfer
des neuen Gebäudeblocks auf der alten Maulbeerdaum-
besitzung, vorab die Typographia-Sektion Bern, dann
aber auch Architekt G. Läderach in Bern und die Bau-
Unternehmung Grütter und Schneider in Thun dürften
zu dem Werk aufrichtig beglückwünscht werden.

Vom Bau einer neuen Kirche in Steinhaufen
(Zug) wird berichtet: Mit an Einstimmigkeit grenzender
Mehrheit hat die hiesige Waldgenossenschaft beschlossen,

für den Kirchenbau 40 nü geschlagenes Holz und 200 m"
Kies kostenlos abzugeben. Holzschlag und Abdecken der

Kiesgrube zu Lasten der Genossenschaft. Diese groß-
artige Spende erscheint erst dann im rechten Lichte, wenn
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